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WaldWald

Im Außerfern sind über 70% unserer Wälder als Schutzwald ausge-
wiesen; damit haben wir eine der höchsten Quoten in ganz Tirol. In der 
Klimakrise ist der Wald ein bedrohter Beschützer.

Einerseits leidet er massiv unter Hitzestress, Borkenkäfern und neuen 
Krankheiten wie dem Eschentriebsterben. 
Andererseits ist er unser wichtigster Verbündeter und fungiert als na-
türlicher „Schutzschild“, der Siedlungen und Straßen vor Lawinen und 
Muren bewahrt. Wie ein riesiger Schwamm speichert der Waldboden 
Regenwasser und schützt uns so aktiv vor Hochwasser. Gleichzeitig 
ist Holz ein hocheffizienter CO2-Speicher: Bäume binden Kohlenstoff 
aus der Luft und speichern ihn über Jahrzehnte sicher in verbauten 
Dachstühlen oder Möbeln. Durch diesen nachhaltigen Baustoff wer-
den nicht nachwachsende, endliche Rohstoffe ersetzt und die regio-
nale Wertschöpfung gestärkt. Ein artenreicher, klimafitter Mischwald 
ist daher unsere beste Lebensversicherung für eine sichere Zukunft.

	

Naturjuwel Außerfern
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Klimawandelanpassung
Es ist wichtig, nicht nur Klimaschutz zu betreiben, sondern auch
 Klimawandelanpassung. Aber was ist der Unterschied?

Wenn wir so weitermachen, wie bisher, ist das Klima im Außerfern 
2070 so, wie heute am nördlichen Gardasee. 

Klimawandelanpassung bedeutet, uns jetzt schon auf diese massi-
ven Veränderungen vorzubereiten. Durch vorausschauende Maßnah-
men sorgen wir dafür, dass die negativen Auswirkungen auf unsere 
Gesundheit und Umwelt eingedämmt werden – und nutzen gleich-
zeitig Chancen für Innovationen, damit das Außerfern auch in Zukunft 
unsere lebenswerte Heimat bleibt.

Links, Gardasee mit wenig Wasserstand, sehr trocken
Rechs, Plansee mit genügend Wasser und einwandfreier Vegetation

Klimawandelanpassung
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Nicht alle Pflanzen gehören ins AußerfernNicht alle Pflanzen gehören ins Außerfern

Wusstest du, dass manche Pflanzen unsere heimische Natur verdrän-
gen können? Viele Pflanzen, die heute im Außerfern wachsen, stam-
men ursprünglich aus anderen Teilen der Welt. Sie wurden vor Jahr-
zehnten als Zierpflanzen in Gärten angepflanzt oder unbeabsichtigt 
eingeschleppt. Von dort breiten sie sich entlang von Straßen, Flüssen 
und Wiesen immer weiter aus.

Diese nicht heimischen Pflanzen werden Neophyten genannt.

Einige von ihnen sind harmlos. Andere jedoch vermehren sich so 
stark, dass sie heimische Pflanzen verdrängen. Dadurch verlieren vie-
le Insekten, Vögel und andere Tiere ihre Nahrungsgrundlage und ihren 
Lebensraum. Das natürliche Gleichgewicht unserer heimischen Flora 
und Fauna gerät aus dem Gleichgewicht.

Der Klimawandel begünstigt ihre Ausbreitung zusätzlich: Mildere Win-
ter und längere Vegetationsperioden schaffen ideale Bedingungen für 
viele dieser Pflanzen.

Deshalb gehört das Zurückdrängen invasiver Neophyten zu einer 
wichtigen Maßnahme der Klimawandelanpassung.

Hilf mit, unsere Natur zu schützen! Du hast einen Neophyten  ent-
deckt? Mit der kostenlosen App iNaturalist kannst du nicht heimische 
Pflanzenarten ganz einfach fotografieren und melden. So helfen 
deine Beobachtungen dabei, die Ausbreitung dieser Arten besser zu 
dokumentieren und wichtige Informationen für Naturschutzmaßnah-
men zu schaffen. Ein Foto genügt – und du leistest einen wertvollen 
Beitrag zum Schutz der Artenvielfalt im Außerfern!

iNaturalist
App
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Die vier häufigsten invasiven Neophyten Die vier häufigsten invasiven Neophyten 

im Außerfernim Außerfern

Drüsiges Springkraut
Breitet sich besonders entlang von Bächen 
aus. Es verdrängt heimische Pflanzen und 
hinterlässt im Winter kahle Böden, die leichter 
erodieren.

Riesen-Bärenklau
Kann bei Berührung in Verbindung mit Sonnen-
licht schwere Hautverbrennungen verur-
sachen. Gleichzeitig verdrängt er heimische 
Pflanzenarten.

Kanadische Goldrute
Bildet dichte Bestände auf Wiesen und Brach-
flächen. Dadurch finden Wildblumen, Bienen 
und Schmetterlinge immer weniger Lebens-
raum.

Japanischer Staudenknöterich
Wächst extrem schnell und ist kaum zu 
entfernen. Er verdrängt nahezu alle anderen 
Pflanzen und kann sogar Ufer, Wege und 
Mauern beschädigen.

Klimawandelanpassung
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Regenwasser – kostenlos vom HimmelRegenwasser – kostenlos vom Himmel

Wusstest du, dass ein durchschnittliches Hausdach jedes Jahr bis zu 
80.000 Liter Regenwasser auffangen kann?

Gerade in Zeiten heißerer Sommer und längerer Trockenperioden wird 
Wasser zu einer unserer wertvollsten Ressourcen. Trotzdem verwen-
den wir hochwertiges Trinkwasser oft für die Gartenbewässerung, die 
Toilettenspülung oder Reinigungsarbeiten – dabei reicht dafür Regen-
wasser völlig aus.

Ob Regentonne oder Zisterne – jeder Haushalt kann Regenwasser 
sammeln und sinnvoll nutzen. Das schont nicht nur unsere Trinkwas-
servorräte, sondern hilft auch dabei, den eigenen Wasserverbrauch 
deutlich zu reduzieren.

Darum lohnt sich Regenwasser
- Bis zu 80.000 Liter kostenloses Regenwasser pro Jahr nutzen (Dach 
   mit rund 100 m² Fläche)
- Je nach Haushalt 200 bis 500 € Wasser- und Kanalgebühren pro Jahr 
   sparen
- Den Garten auch in Trockenperioden nachhaltig bewässern
- Die Kanalisation bei Starkregen entlasten und Wasser in der Region 
   halten

Unser Tipp
Bereits eine einfache Regentonne spart wertvolles 
Trinkwasser. Wer neu baut oder saniert, kann mit 
einer Zisterne noch mehr Regenwasser nutzen – für 
den Garten, die Toilettenspülung oder Reinigungs-
arbeiten. So schützt jeder Haushalt eine unserer 
wichtigsten Ressourcen und macht sich gleichzeitig 
unabhängiger von Trockenperioden.

Klimawandelanpassung
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10 Schritte zur 
Klimawandelanpassung

1. Unseren Schutzschild stärken: Umbau der Fichtenwälder in 
    klimafitte Mischwälder.

2. Zukunftssicher bauen und wohnen: klimafitte Bebauung auf 
    Basis aktueller Klimaanalysedaten.

3. Den „Schwamm“ aktivieren: Entsiegelung von Flächen und    
    Etablierung des Schwammstadt-Prinzips gegen Starkregen 
    und Trockeheit.

4. Wissen an die nächste Generation weitergeben: Den Klimawandel 
    an Schulen durch Experimente und Projekte begreifbar machen.

5. Flüsse im Gleichgewicht halten: Vorausschauendes Geschiebe-
    management.

6. Alpines Bewusstsein schaffen: Sensibilisierung für die Besonder-
heiten unseres Lebensraums.

7. Invasive Arten stoppen: Gezieltes Neophytenmanagement zum 
   Schutz unserer heimischen Biodiversität.

8. Sicherheit durch Vorsorge: Waldbrandprävention durch Aufklä-
    rung der Bevölkerung.

9. Wasser intelligent nutzen: Regenwassernutzung zur Trinkwasser-
einsparung, Retention für ausgeglichenen Durch – und Abfluss.

10. Kühle Oasen gestalten: Hitzevorsorge in den Gemeinden durch
     Beschattung und Schaffung von kühlen Plätzen.

Klimawandelanpassung
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Alles.Außer 
Förderdschungel

Klimaschonendes Agieren wird von Bund und Ländern auf unter-
schiedliche Weise gefördert: Gemeinden, Betriebe und Privatperso-
nen werden bei der Umsetzung von vielen nachhaltigen Maßnahmen 
finanziell unterstützt. 

Da die Förderlandschaft sich immer wieder und oft auch sehr schnell 
ändern kann, soll hier nur auf die Möglichkeiten verwiesen werden, 
sich über verschiedene Datenbanken und bei unterschiedlichen Stel-
len direkt zu informieren. Nicht immer werden Umsetzungskosten 
gefördert, aber schon eine kostenlose Beratung und Planungsförde-
rung kann eine wirksame Initialzündung für den Projektstart sein. 

Einen gesamtösterreichischen Überblick mit Filtermöglichkeiten zur 
Thematik und regionalen Förderungen bietet das Transparenzportal 
des Bundes: www.transparenzportal.gv.at 

Bei der Energieagentur Tirol kann man sich spezifischer zu Förde-
rungen im Bereich erneuerbaren Energien und Energieeffizienz in-
formieren:
https://www.energieagentur.tirol/fuer-private/foerderuebersicht/
https://www.energieagentur.tirol/fuer-gemeinden/foerderuebersicht/

Alles.Außer Förderdschungel

Für Privat Für Gemeinde
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Die Förderungen des Landes Tirol in allen Sektoren sind auf dieser 
Plattform zusammengefasst: 
https://www.tirol.gv.at/buergerservice/foerderungen/

Bundesförderungen im Klima- und Umweltbereich werden zu einem 
großen Teil von der KPC-public consulting abgewickelt. Details und 
Suche hier: https://www.umweltfoerderung.at/foerderung-finden 

Förderungen nach dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz werden von 
der ÖMAG, der Abwicklungsstelle für Ökostrom, abgewickelt: 
https://www.oem-ag.at/foerderung 

Im Büro von KEM, KLAR! und der Regionalentwicklung Außerfern, gibt 
es detaillierte Informationen zu klimawirksamen Förderungen im 
regionalwirt-schaftlichen Programm für die Region Lechtal-Reutte, 
sowie zu den EU-geförderten LEADER- und Interreg – Programmen. 
 

	

Alles.Außer Förderdschungel
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Alles.Außer  
Alleingelassen

Klima- und Energiemodellregion (KEM)Klima- und Energiemodellregion (KEM)

Lechtal-Reutte Lechtal-Reutte 

Die 23 Gemeinden der KEM Lechtal-Reutte haben sich zusammen-
geschlossen, um gemeinsam Projekte und Maßnahmen in den Be-
reichen erneuerbare Energien, Energieeffizienz, nachhaltige Mobilität 
und Kreislaufwirtschaft verstärkt umzusetzen. Viele wichtige Schritte 
in Richtung Vermeidung von Treibhausgas-Ausstoß und Unabhängig-
keit von fossilen Energieträgern sind bereits erfolgt. Das KEM-Pro-
gramm unterstützt aber auch die heimischen Betriebe und die Be-
völkerung dabei, die lokalen Ressourcen an erneuerbaren Energien 
optimal zu nutzen, das Potenzial zur Energieeinsparung auszuschöp-
fen und nachhaltig zu leben und zu wirtschaften.

Klimawandel-AnpassungsmodellregionKlimawandel-Anpassungsmodellregion
  
(KLAR!) Außerfern(KLAR!) Außerfern

Wie können wir das Außerfern auch in Zukunft lebenswert, sicher und 
attraktiv gestalten? 
Genau dieser Frage widmet sich die KLAR! Außerfern. 29 Gemeinden 
der Region arbeiten gemeinsam daran, sich bestmöglich auf die Fol-
gen des Klimawandels vorzubereiten.

Ob Schutzwald, Starkregenvorsorge, Wassermanagement oder klima-
fitte Ortsentwicklung – die KLAR! bringt Projekte auf den Weg, vernetzt 
regionale Akteurinnen und Akteure und unterstützt Gemeinden, Be-
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Verein Regionalentwicklung Außerfern – REAVerein Regionalentwicklung Außerfern – REA

Die Regionalentwicklung Außerfern, kurz REA,
ist ein Zusammenschluss von Gemeinden, 
Tourismusverbänden und Interessensver-
tretungen, Arbeitsmarktservice und Unter-
nehmen des Bezirks Reutte. 
Aufgabe des Vereins ist es, die regionale und 
wirtschaftliche Entwicklung sowie die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit mit den 
bayerischen Nachbarregionen voranzutreiben. 
REA wurde 1995 gegründet, um die Entwicklung des Bezirks Reutte 
mithilfe der Europäischen Strukturfonds voranzutreiben und den Akt-
euren eine gemeinsame sektor- und gemeindeübergreifende Platt-
form des Austausches und der Zusammenarbeit zu bieten. REA ist 
gleichzeitig auch regionaler Systempartner der Landesentwicklung 
Tirol. 

triebe sowie die Bevölkerung bei der Umsetzung konkreter Maßnah-
men. So entstehen heute Lösungen für die Herausforderungen von 
morgen.

Gemeinsam bilden KEM und KLAR! die Klimaregion Außerfern und ver-
folgen zusammen ein Ziel: ein lebenswertes, nachhaltiges und kli-
mafittes Außerfern für kommende Generationen.

Orte
von Morgen

Klimaregion
Ausserfern

REA
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Energieagentur TirolEnergieagentur Tirol

Von der Solaranlage bis zum Schimmelpilz!
Die Energieagentur Tirol ist eine unabhängige Beratungsstelle des 
Landes Tirol und kompetenter Ansprechpartner für alle Energiefragen. 
Egal ob als Privatperson oder Betrieb – wenn es um Energiefragen 
geht, kannst du die Energieagentur Tirol als zuverlässige, fundierte In-
formationsquelle nutzen. Die engagierten Energieberater*innen ste-
hen Rede und Antwort auf deine Fragen.

Klimabündnis TirolKlimabündnis Tirol

Das seit 30 Jahren gewachsene Klimaschutz-Netzwerk Klimabündnis 
umfasst mittlerweile mehr als 4000 Klimabündnis-Gemeinden, -Be-
triebe, -Schulen und -Kindergärten in ganz Österreich.

Das Klimabündnis Tirol informiert, berät und vernetzt zu Mobilität, Kli-
maanpassung, Ressourcenverbrauch und Kreislaufwirtschaft, sowie 
zu Klimaschutz im Allgemeinen. Tirol radelt, Green Events und die Eu-
ropäische Mobilitätswoche sind nur einige der Projekte, die seit Jahren 
von Klimabündnis Tirol umgesetzt werden. Willst nicht auch du vom 
umfassenden Netzwerk profitieren? Dann ab auf die Homepage! 

Im Außerfern sind die Gemeinden Grän, Häselgehr, Nesselwängle, 
Lermoos, Schattwald, Tannheim, Zöblen und Reutte bereits Klima-
bündnisge-meinden. Die Mittelschule und Polytechnische Schule in 
Elbigenalp sowie die Volksschulen Häselgehr und Zöblen sind Klima-
bündnisschulen. Die Pfarre Elbigenalp, der Weltladen in Reutte und 
das Rote Kreuz sind Klimabündnisbetriebe/-mitglieder und in Elmen, 
Pinswang und Steeg gibt es Naturpark-Schulen.

Alles.Außer Alleingelassen
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Die 10 
Außerferner Klimatipps

Kauf im Außerfern ein: Jeder Euro, der in regionalen  Betrieben 
bleibt, stärkt die Region und spart Transportwege.

Mach dein Zuhause klimafit: Beschattung, Bäume, Fassaden-
begrünung und Entsiegelung helfen gegen Hitze und Stark-
regen.

Entdecke das Außerfern neu: Warum in die Ferne schweifen? 
Viele Freizeit- und Naturerlebnisse liegen  direkt vor der Haus-
türe.

Nutze dein Dach und die Luft um dein Haus: Photovoltaik 
macht aus Sonnenstrahlen regionale Energie, eine Wärme-
pumpe macht es wohlig warm im Wohnzimmer.

Trink Leitungswasser: Das Außerfern verfügt über hochwerti-
ges Trinkwasser – regionaler geht‘s nicht.

Fahr gemeinsam: Fahrgemeinschaften, Bus, Bahn oder Fahr-
rad sparen Kosten, Emissionen und oft auch Nerven.
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Setz auf Pflanzenpower: Mehr Gemüse und Hülsenfrüchte auf 
dem Teller reduzieren den ökologischen Fußabdruck dras-
tisch und tun auch der Gesundheit gut.

Iss mit den Jahreszeiten: Regionale und saisonale Lebens-
mittel schmecken besser und verursachen weniger Trans-
portemissionen.

Gib Dingen ein zweites Leben: Reparieren, tauschen, leihen oder 
gebraucht kaufen spart Ressourcen und Geld.

Sei Teil der Lösung: Ob Verein, Gemeinde, Betrieb oder Nach-
barschaft – gemeinsam erreichen wir mehr als allein.
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Klimaregion Ausserfern
www.klimaregionausserfern.at

Regionalentwicklung Ausserfern
www.rea.tirol

Hat dir das Klimahandbuch gefallen? Dann verschenke es an eine Freun-
din oder einen Freund und hilf mit, Klimawissen weiterzugeben.

Alles.Außer 
Klimasünder
Das Außerferner Klimahandbuch Vol. 2


